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Doch von diesen Dingen wird besser außerhalb unserer Korrespondenz
gelegentlich noch die Rede sein.

Jeden Versuch, Ihren spruchreifen Theorien aus Leibeskräften mit
sachlichen Gründen der Widerlegung weiter Abbruch zu tun, erstickt im
Keim Ihre für mich vorbildliche Hochachtung vor dem Publikum, dessen

eigenem Verstand auch noch ein paar Nüsse zu knacken überlassen bleiben
sollen. Leutholds ehrliche Lyrik und Gottfried Kellers Achtung vor
dem, was sein unglückseliger Landsmann trotz aller Schwächen gewesen

ist, find übrigens sachliche Widerlegung genug. Weiter von dem zu
sprechen, was Leuthold aus Schuld und Schicksal nicht gewesen ist,
halte ich weder für schön noch nützlich.

Mit vorzüglicher Hochachtung grüßt Sie
Ihr ergebener

Brugg, im April 1907. H.Vlattner.

Lwige Sortieil.

Ueil (Zu lie abends irgendwo erreicht

llnck angesprochen halt und kroh erbleicht

Lilt, als sie sagte: „Nun. mag sein, vielleicht .",
Wird dir sum erstenmal die Leel' erbeben,

vu denklt, dsk es von kurzer vsuer ilt;
Allmählich merkst du, wie verliebt du bilt,
Und dsk es unaukkörlich an dir tribt

Quer durch dein ganzes lleben.

weil dir das groke Augenpaar gefällt,

vas klar wie Tau ist, der vom kimmel källt,

Slsudlt du alsbald, es sei von Seist durckkellt

Und kei erküllt von tieten Poesien.

Und weil ibr klick dich allo weich umspannt,

Aalt du die alle Lilerlucht verbannt:

vu liegst vor ihren trügen unverwandt

Und gläubig auk den knien.
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weil ikre Stimme kell und lüb erklingt.
Unct jeder Ton ein lekmeiekelnd bied dir lingt,

Selchiebt's, dab kleines Mundes Siegel lpringt
Und dab er lchwätst, wo er versprach su làeigen.
weil bald ikr kub dein emsig Glück ausmacht,

Und okne kub clie Weit dich elencl macht.

So wirlt klu aknungslos dssu gekrackt,

vich gans gemein su seigen.

Uncl wie lie einem kleinen Kinde gleickt,

vem leine Sckwaekkeit lelblt sum Lckuts gereicht.

Lo triumpkiert lie, lüklt lick unerreicht

Uncl loppt dich, willlt du wütend werden.

Und weil du endlich, all der Qualen lall,
Gelckrien kalt: „3ck lchlag' dich toll", lo kat

Sie viel und lekön geweint, lo dsk du matt,

3a leig dich wirlt gebärden.

Und weil lie eines Abends dir enlkliebl,

Lo wächlt dein Gram lo grob, dsb er dich siebt

Ins band, wo nichts dergleichen mekr gelchiekt:

von einer Srück' kersb labt du dich gleiten. —
ver biebe, dielem sartelten plälier,

Ilt dieles eigentümlich, merk' es dir.
vab lie den Abltsnd swileken Menlch und Tier

Markiert leit ew'gen Leiten.

(Aus dem ssrsnsölildien des b. îisnrok,
überleit von k. U?, kîuber.)
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